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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 11. Juni.

Amtliche Bekanntmachungen.
Erſtattung der von Gemeindebehörden 2c. gezahlten Marſchgebührniſſe.

Die Erſtattung von Marſchgebührniſſen, welche von Gemeindebehörden bezw. Steuerempfängern an einberufene Mannſchaften den Ge
ſtellungsordres und den ſonſtigen in Betracht kommenden Beſtimmungen gemäß richtig gezahlt und nachgewieſen worden ſind darf in den Fällen
nicht beanſtandet werden, in welchen ſich bei Prüfung der Zahlungs Nachweiſungen durch die Landwehr Bezirks Kommandos herausſtellt, daß der
Ordre nicht Folge geleiſtet worden iſt, und eine Einſtellung nicht ſtattgefunden hat. Das betreffende Landwehr Bezirks Kommando vermerkt viel-
mehr den Sachverhalt unter der Zahlungs Nachweiſung, und die KorpsJntendantur veranlaßt das Weitere zur Wiedererlangung und Wiederver-
einnahmung des zur Ungebühr erhobenen Betrags event. durch Jnanſpruchnahme der Vermittelung der Ortsbehörde c. Das Reſultat iſt bei der
Erſtattungsanweiſung entſpr. chend zu erläutern.

Berlin, den 7. April 1881.
Kriegs Miniſterium Militär-Oeconomie- Departement.

v. Hartrott. Kühne.
Bekanntmachung.

Am 4. Juni cr. hat ſich hier ein tollwuthverdächtiger Hund befunden und viele Hunde namentlich ſo viel bekannt geworden, in der
Burgſtraße gebiſſen. Jn Folge deſſen werd die Feſtlegung aller Hunde in hieſiger Stadt auf die Dauer von 3 Monaten angeordnet.
Frei umherlaufende Hunde werden ohne Weiteres getödtet und die Beſitzer derſelben beſtraft werden.

Das Führen der mit einem ſichern, das Beißen unbedingt verhindernden Maulkorbe, verſehenen Hunde an einer kurzen Leine iſt ge
ſtattet. Ohne polizeiliche Erlaubniß dürfen indeſſen die Hunde aus dem hieſigen Gemein'ebezirk während der vor angegebenen Zeit nicht aus-
geführt werden.

Da bis jetzt nicht hat feſtgeſtellt werden können, welche Hunde von dem tollwuthverdächtigen Thiere gebiſſen ſind, ſo empfehlen wir zugleich
allen Hundebeſitzern, ihre Hunde auf das Sorgfältigſte zu beobachten. Ermittelt iſt, daß etwa an der Ecke der kleinen Ritterſtraße und des Schul
wegs eine Art Seidenſpitz von ſchwarzer Farbe gebiſſen wurde.

Merſeburg, den 5. Juni 1881.
Die Polizei- Verwaltung.
Militair- Geſtellung.

Nach der von dem Königlichen Landrathsamte in Nr. 67 des hieſigen Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung vom 14. Mai cr. findet
die diesjährige Geſtellung der Militairpflichtigen vor der Königlichen Ober- Erſatz Commiſſion

Freitag, den 17. und Sonzabend, den I. Juni er im Thüringer Hof hierſelbſt ſtatt.
Es kommen zur Vorſtellung

1) den 17. Juni er. von früh 7 Uhr ab
a. die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche endgültig zu entſcheiden iſt;
b. die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vorläufig beurlaubten Rekruten;
c. die Einjährig-Freiwilligen, deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind,
c. die wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz:-Reſerve II. Kiaſſe in Vorſchlag gebrachten;

die Nachſteller, d. h. ſolche Mannſchaften, welche entweder in dieſem Jahre zum Erſatzgeſchäft in fremden Bezirken herangezogen
und nach dem hier zugezogen ſind oder welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Dieſe Mannſchaften haben ſich in unſerem Kommunalbureau ſofort und außerdem behufs Eintragung in die Vorſtellungliſte bis ſpäteſtens
den 12. Juni er. unter Vorzeigung der Militairpapiere im hieſigen Königlichen Landrathsamte anzumelden.

k. die Hälfte der für brauchbar erachteten Heerespflichtigen.
2) Den 18. Juni er von früh 7 Uhr ab

a. die zweite Hälfte der für brauchbar erachteten Mannſchaften
b. die zur Erſatz-R-ſerve I. Klaſſe Vorgeſchlagen.
Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger Stadt hierdurch zum pünktlichen Erſcheinen mit dem Bemerken auf, daß gegen ungehorſam

Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden.
Den zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen haben die Eltern, Vormünder oder Verwandten derſelben dieſe Aufforderung bekannt zu machen.
Merſeburg, den 8. Juni 1881.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Fabrikanten Gebrüder Dietrich zu Weißenfels als Beſitzer der hieſigen Königsmühle, beabſichtigen beim Neubau derſelben eine Turbinen-
anlage für den Mühlenbetrieb einzurichten.

Jndem wir dies Unternehmen gemäß 8. 17 der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir auf,
etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 14 Tagen bei uns anzubringen.

Die Friſt iſt für alle Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, präcluſiviſch.
Zeichnungen und Beſchreibungen liegen im Communalbureau zur Einſicht offen.

Merſeburg, den 8. Juni 1881. Der Magiſter Magiſtrat.
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Cuges-Acachrichten
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm hörte am erſten Pfingſt-
feiertage die Vorträge der Hofmarſchälle und
nahm militairiſche Meldungen entgegen. Bei
der Nachmittags vom Kaiſer unternommenen
Spazierfährt ſtürzte eines der Pferde auf dem
glatten Asphaltpflaſter Unter den Linden. Da
es unmöglich war, das Thier ſofort zum Stehen
zu bringen, war der Kaiſer gezwungen, ſeine
Equipage zu verlaſſen und einige Minuten auf
dem Trottoir zu verweilen. Den zweiten

Pfingſtfeiertag brachte der Kaiſer mit Erledigung
von Regierungsgeſchäften zu. Nach dem Diner
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. Abends
empfing derſelbe den Beſuch des Kronprinzen
und des Prinzen Heinrich, welcher ſich vor ſeiner
Rückkehr nach Kiel verabſchiedete. Am 7. em-
pfing der Kaiſer unter Anderen um 4 r Uhr
den ruſſiſchen Botſchafter v. Saburow, welcher
im Auftrage des Kaiſers von Rußland das
lebensgroße Portrait Alexanders II. überreichte.

Am 8. nahm der Kaiſer die perſönlichen
Meldungen höherer Officiere entgegen, hörte die
Vorträge der Hofmarſchälle und empfing um 2

Uhr den Fürſten Milan von Serbien. Derſelbe
war von Wien aus Vormittags 11 Uhr 45 M.
mit ſeinem Gefolge in Berlin eingetroffen und
wird einige Tage am Berliner Hofe verweilen.

Der Kronprinz traf am 8. Vormittags
von Potsdam in Berlin ein, um im Auftrage
ſeines Vaters, des Kaiſers, den Fürſten Milan
von Serbien auf dem Anhalter Bahnhofe zu
empfangen. Die kronprinzlichen Herrſchaften
beabſichtigen, alsbald nach der Abreiſe des Kaiſers
nach Ems, welche vermuthlich am Sonnabend
erfolgt, ſich in ein engliſches Seebad zu begeben.

Der Reichskanzler hat unterm 31. vor.
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Monats an den Bundesrath den Antrag gelan
en laſſen, daß der durch die Beſchlüſſe vom 3

40,000,000 M. auf je 10,000,000 herabzuſetzen
und die Reduction theils durch Umtauſch gegen
50Markſcheine neuer Ausgabe, theils im Wege
der alljährlich ſtattfindenden Einziehung von
3,669,320 Mark in Reichskaſſenſcheinen zu be
werkſtelligen ſei.

Der Kultusminiſter v. Puttkamer
hat unterm 28. v. M. an die königl. Regierungen
einen Erlaß gerichtet, in welchem er die Schul-
aufſichtsbehörden auffordert, bei den Anforder-
ungen an die zur Unterhaltung der Elementar-
ſchule Verpflichteten die wirthſchaftliche Lage der
Letzteren zu berückſichtigen, auf koſtſpielige Ver
beſſerungen des beſtehenden Zuſtandes zu ver-
zichten, ſoweit ſie auch bei Zuhülfenahme ver
fügbarer Staatsſonds nicht ohne unbilligen Druck
der Betheiligten herbeigeführt werden können, und
ſich mit beſtehenden Einrichtungen, auch wenn
ſie zu wünſchen übrig laſſen, bis auf beſſere
Zeiten zu begnügen.

Jn Berlin iſt am 2. der ehemalige preu-
ßiſche Miniſter des Jnnern Friedrich Graf zu
Eulenburg in ſeinem 66. Lebensjahre geſtorben.

Jm deutſchen Reichstage wurden am
9. an neuen Vorlagen die Handelsverträge mit
Oeſterreich Ungarn und mit der Schweiz vor
gelegt, und ebenſo eine Ueberſicht über die Er-
gebniſſe der Heeresergänzung. Darauf trat das
Haus in die 5. Berathung des Geſetzes betr.
die Abänderung der Gewerbeordnung. Der Abg.
Baumbach bezeichnete die zur Zeit noch be-
ſtehenden freiwilligen Jnnungen als genügend
und weitere Zwangsinnungen als überflüſſig.
Abg. Frhr. v. Hertling erkannte die Jnnungen
für zweckmäßig zum Schutze des Mittelſtandes
gegen das Alles aufſaugende Kapital. Der Abg.
Löwe (Berlin) wandte ſich im Sinne der Fort-
ſchrittspartei gegen die Jnnungen, die dem Hand-
werk gar nichts nutzen könnten. Abg. Frhr. v.
Minnigerode behauptete, daß das Handwerk
nach den Jnnungen verlange. Abg. Wöllmer
verglich das Jnnungsweſen mit einer alten
Ruine, die man jetzt nur wieder aufputzen wolle.

Jn der Specialdiskuſſion erneuerte der Abg.
Baumbach ſeinen Antrag, daß nicht nur ſolche,
die gleiche, ſondern auch ſolche, die verwandte
Gewerbe treiben, zu einer Jnnung zuſammen-
treten könnten doch wurde dieſer Antrag ab-
gelehnt. Zu dem 8 100 beantragten die
Abgg. Ackermann, Frhr. v. Hertling und
Stumm, daß Arbeitgeber, die der Jnnung nicht
angehören, von einem beſtimmten Zeitpunkte an
Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. Der
Abg. Dr. Löwe (Bochum) beantragte hierzu
folgenden Zuſatz: „Für dieſen Fall iſt jedoch
zu beſtimmen, daß von demſelben Zeitpunkte an
der Jnnungsmeiſter, der der Regel nach Geſellen
nicht beſchäftigt, nicht mehr als einen Lehrling
und kein Jnnungsmeiſter mehr Lehrlinge an-
nehmen und halten darf, als er der Regel nach
Geſellen in ſeinem Geſchäfte beſchäftigt. Abg.
Dr. Delbrück ſprach gegen den Antrag Acker-
mann u. Stumm. Abg. Lasker wies darauf
hin, daß die Jnnungen, da alle Normativbe-
ſtimmungen fehlten, von dem Belieben der Polizei
verwaltung abhingen und jederzeit aufgelöſt
werden könnten, wenn ſie nicht gefügige Werk-
zeuge der Regierung ſein wollten. Die Abgg.
Marquardt und Frhr. Nordeck zur Rabenau
unterſtützten den Antrag Ackermann u. Stumm.
Abg. Dr. Löwe (Bochum) empfahl, dieſen Antrag
abzulehnen oder wenigſtens im Intereſſe der
Gerechtigkeit auch ſeinen Zuſatz anzunehmen.
Der Zuſatz wurde jedoch bei der Abſtimmung
abgelehnt, und ebenſo in namentlicher Abſtimmung
der Antrag Ackermann, Hertling u. Stumm mit
125 gegen 122 Stimmen. Der S 100, der
Reſt des Geſetzes, und das Geſetz im Ganzen
wurde nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung
genehmigt. Die Petitionen zu dieſem Geſetze
wurden hiermit für erledigt erklärt. Das Haus
genehmigte noch eine Reſolution den Reichs-
kanzler zu erſuchen, ein Geſetz vorzulegen, durch
welches unter Betheiligung aller Gewerbetreibenden
Gewerbekammern, ſoweit ſolche noch nicht beſtehen,
eingeführt werden.

Der Beſuch der ſchleſiſchen Gewerbe-
und Jnduſtrie- Ausſtellung in Breslau iſt in er

ai 1879 und vom 14. April 1880 ſür den
Umlauf der Reichskaſſenſcheine in Abſchnitten zu
20 Mark und 5 Mark beſtimmte Betrag von je

Pfingſtmontag von 14,000 Perſonen beſ
Am Mittwoch den 8. Juni trafen Prinz

wiederholt warmen Ausdruck.

mit der Reichsregierung über die Modalitäten
des Anſchluſſes Hamburgs an das deutſche Zoll-
gebiet getroffenen Vereinbarung, vom 25. Mai
d. J. mitgetheilt, und die Hamburger Handels-
kammer hat inzwiſchen eine Erklärung erlaſſen,
in welcher ſie der Bürgerſchaft die Genehmigung
der getroffenen Vereinbarung empfiehlt.

Jn Karlsruhe tagt gegenwärtig die all-
gemeine deutſche Lehrerverſammlung. 2000
Lehrer und Lehrerinnen aus allen Theilen Deutſch
lands, Oeſterreichs und der Schweiz waren am
Eröffnungstage, am 7., anweſend. Nach der
Conſtituirnng erſchien gegen 10 Uhr Vor-
mittags der Großherzog von Baden und wurde
mit einem ſtürmiſchen Hoch empfangen.

Der König von Württemberg brachte
am 8. in Stuttgart bei dem zu Ehren der Landes-
gewerbeAnsſtellung in der Wilhelma gegebenen
Galadiner folgenden Toaſt aus: „Mein Hoch
gilt der gelungenen Ausſtellung, unſerm lieben
Württemberg und Deutſchland! Möge Gottes
reicher Segen auf ihnen ruhen!

Ausland.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin vonOeſterreich ins am 8. in Prag eingetroffen.

Ein offizieller Empfang hat nicht ſtattgefunden.
Abends fand eine glänzende Jllumination ſtatt.
Alle öffentlichen Gebäude, die Brücken, ſowie die
e waren feſtlich erleuchtet. Der
dronprinz machte eine einſtündige Rundfahrt

im offenen Wagen durch die Stadt, überall mit
enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer nahm
am 7. den Geſetzentwurf, betreffend die Penſions-
zuſchüſſe für die Marineſoldaten und deren Fa
milien nach den Anträgen der Kommiſſion an,
welche höhere Summen als die Regierung vor
geſchlagen hatte. Weiteren Nachrichten aus
Oran zufolge beträgt die Zahl der am 2. d.
zwiſchen Frendah und Geryville von Jnſurgenten
ermordeten Perſonen nicht 26, ſondern 8.
Der Mörder des Redakteurs Seguin iſt am 6.
in Beja hingerichtet worden.

Der italieniſchen Deputirtenkammer iſt
am 7. ein Geſetzentwurf wegen Verlängerung
der Handelsverträge mit Belgien, Frankreich,
Deutſchland, England und der Schweiz bis zum
30. Juni k. J. vorgelegt worden.
Der Ernennung des neuen ruſſiſchen

Kriegsminiſter Wannowski werden, ſicherem Ver-
nehmen nach, noch Aenderungen in den De-
partementschefs folgen. Der Reichskanzler
Fürſt Gortſchakoff muß wegen Unwohlſeins das
Bett hüten und konnte daher vom Kaiſer noch
nicht empfangen werden. Jn dem Prozeſſe
gegen die Hauptanſtifter der letzten Judenhetze
in Kiew hat das Kriegsgericht nunmehr das
Urtheil gefällt. Einer der Angeklagten wurde
zu 20, einer zu 10* und einer zu 6 Jahren
Zwangsarbeit verurtheilt. Zwei Angeklagte
wurden nach Sibirien verbannt, drei erhielten
unter Zubilligung von Milderungsgründen Ge
fängnißſtrafen. Das Urtheil wurde dem Ge-
neralgouverneur Drentelen zur Begutachtung zu
geſtellt.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Es iſt merkwürdig, ſchreibt das „Wittenb.

Krsbl.“, daß gerade über den Namen derjenigen
Pflanze, die ſich einer ſo großen Beliebtheit er
freut, die überall verbreitet iſt und deren Blüthen-
trauben in üppiger Fülle in unſeren Anlagen
mit Pracht und Duft die Spaziergänger erfreuen,
unter den meiſten Menſchen eine Unſicherheit
herrſcht. „Der Hollunder blüht,“ hört man ſagen,
und wieder aus anderem Munde: „der Flieder
duftet.“ Was iſt alſo nun richtig? Wie heißt
der Strauch? Der Name wird dadurch no
unſicherer, daß ein zweiter ſpäter blühender
Strauch, deſſen gelblich- weiße Blüthendolden den
bekannten ſchweißtreibenden Fliederthee geben und

freulicher Zunahme begriffen. Am Pfingſtſonn-
tag wurde die Ausſtellung von 11,000, am

deſſen ſchwarze „Hollunderbeeren“ im Herbſt vom
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Der Hamburger Senat hat am 5. der
Bürgerſchaft den Antrag, betr. Genehmigung der

e ee ee h
r ce e e d u er e e e 3e e c e e

ſeinem wiſſenſchaftlichen Namen Sambueus nigra
während die jetzt blühende Pflanze richtig „ſpa
niſcher Flieder“ oder noch richtiger Syringa
vulguris genannt wird.
Torgau. Vor Kurzem wurde in der

hieſigen Garniſonkirche an einem Pionier der 1,

burgiſchen Pionier-Batallions Nr. 3, welcher
bisher Baptiſt geweſen war, nun aber das Ver-
langen zum Uebertritt in die evangeliſche Kirche
eäußert hatte, die Taufe feierlich vollzogen. Der
äufling, welcher während des Winters vom

Diviſions Pfarrer Präparationsſtunden erhalten
hatte, ſprach vor der ganzen 1. Kompagnie, welche
ſich mit ihren Offizieren verſammelt hatte, das
Glaubensbekenntniß. Als Taufpathen fungirten
der Feldwebel, der ViceFeldwebel, ein Sergant,
ein Unteroffizier und ein Gemeiner der Kom-
pagnie.

Jena, 7. Juni.
gefundenen Generalverſammlung des „Thüring.
FiſchereiVereins“ waren auch der Großherzog
und der Erbgroßherzog erſchienen und nahmen
mit ſichtlichem Jntereſſe an den Verhandlungen
deſſelben Theil.

Arnſtadt. Jm benachbarten Orte Rudis-
leben hat ein Knabe im Alter von 12 Jahren
im Spiel ſeinem Couſin einem achtjährigen
Knaben vermittelſt einer Piſtole das rechte Auge
ausgeſchoſſen.

Das „Bernb. Wochenbl.“ berichtet folgende
wunderſame Geſchichte: Ein uns mitgetheilter
Vorgang klingt wie eine Fabel, ſoll aber von
mehr als einem Dutzend erſtaunter Zeugen be-
obachtet worden ſein. Jn der Nähe des
Etabliſſements Friedrichshöhe, auf dem Wege
nach Neugattersleben, trabte ein ziemlich großer
weißbunter Jagdhund in ein Gerſtenfeld hinein;

biß den Köter in das Hintertheil und attaquirte
ihn ſo ungeſtüm, daß der Hund heulend Reißaus
nahm, von ſeinem Gegner bis dicht vor Waldau
unabläſſig verfolgt. Der tapfere Haſe in
ſeinem Geſchlecht gewiß eine ſeltene Ausnahme

hatte diesmal den Spieß umgedreht und
ſpielte den Jäger, anſtatt gejagt zu werden.
So wird wenigſtens berichtet.

Die Frequenz auf dem Brocken war
während der Feſttage ſo lebhaft wie wohl nie
zuvor. Es waren nicht nur ſämmtliche Zimmer,
Betten und Matratzen belegt, ſondern ein großer
Theil der Gäſte mußte ſich zur Nacht mit einem
Stuhl im Speiſezimmer begnügen, da ſelbſt tele-
graphiſche Vorausbeſtellungen um Zimmer von
Mittag an nicht mehr berückſichtigt werden konnten.

Leipzig. Eine ſolche Frequenz, wie ſie
beim diesmaligen Pfingſtfeſte die hieſigen Eiſen
bahnen aufzuweiſen haben, ſteht bisher unerreicht
da. Auf der Dresdener Staatsbahn wurden
etwa 30,300 ankommende und abfahrende Per-
ſonen expedirt, auf der Thüringer Bahn etwa
22,000, auf der bayriſchen Bahn etwa 23,000
und auf der Magdeburger Bahn etwa 20,500
Perſonen, ſo daß man keineswegs zu hoch greift,
wenn man die Geſammtfrequenz auf allen Bah-
nen auf 105,000 bis 110,000 Perſonen beziffert.

Naumburg. Am geſtrigen Wochenmarkt-
tage wurden hier die erſten diesjährigen reifen
Kirſchen aus unſerer Nachbarflur Kleinjeng, ſo
wie grüne Schoten aus einer andern Dorfflur
feilgeboten.

Ein Akt abſcheulichſter Grauſamkeit und
Rohheit wurde dieſer Tage in Koburg verübt.
Der Braumeiſter der dortigen Aktienbrauerei
beſaß einen prachtvollen Hund Leonberger Raſſe,
den er für eine hohe Summe erworben hatte.
Dieſem Hunde nun wurden von ruchloſer Hand
die beiden Vorderpfoten, vermuthlich mit einem
Beile, abgehauen. Das Thier ſchleppte ſich noch
mühſam vor die Thür ſeines Herrn und mußte
getödtet werden. Leider iſt man dem Frevler
noch nicht auf der Spur.

Uermiſchtes.
Ueber das erſte Auftreten der Meininger

in London erhält das „B. T.“ folgendes Privattele-
ch gramm: „Das mit großer Spannung von allen

engliſchen, namentlich aber deutſchen Kreiſen
erwartete Gaſtſpiel der Meininger nahm heute
(Montag) mit der Aufführung von Shakeſpeare's

Vogelſteller zum Fang der Rothkehlchen und
„Julius Cäſar“ ſeinen Anfang. Bisher galt nurdas franzöſiſche Theater und die italieniſche Oper

Krammetsvögel benutzt werden. Letzterer Strauch
l heißt eigentlich „ſchwarzer Hollunder“

brecht und Gemahlin von Schloß Camenz aus
zum Beſuch der Ausſtellung ein, verweilten wäh
rend des ganzen Vormittags in derſelben und
gaben ihrer aufrichtigen Freude über die Groß-
artigkeit und Gediegenheit des Dargebotenen

oder mit

Kompagnie des in Torgau liegenden Branden-
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riumphiren. Shakeſpeare iſt in London auf
dem eigenſten Boden des Dichters deutſch aufge
ihrt worden. Das Debut war geradezu ein
glänzendes und erzielte den höchſten Erfolg.
Her Applaus, welcher ſowohl dir einzelnen Schau
wieler wie die Geſammtaufführung begleitete,
leigerte ſich zu einer in England unerhörten

Wärme und vielfachen Hervorrufen. Der König
von Schweden, der Prinz von Wales, Graf
Münſter und die Elitte der deutſchen Geſellſchaft
wohnten der Vorſtellung bei. Am meiſten Aus
zeichnung erhielten Barnay, Nesper und Kober.
Alle Londoner Zeitungen ſind voll des wärmſten
Lobes über die Aufführung. Der „Standard“
ſchrieb, daß das Verdjenſt der Meininger geradezu
wunderbar ſei, es müſſe von Jedermann aner-
tannt werden, der geſtern ihren „Julius Cäſar“
ſah. Jhre Art, denſelben zu ſpielen, übte den
tieſſten Eindruck auf eines der zahlreichſten und
diſtinguirteſten Auditorien, welches jemals ein
engliſches Theater beſuchte, aus. Jn der großen
Scene des dritten Actes wußte man kaum, was
mehr zu bewundern, ob die Vollendung der
Einzelreden, oder die lebensvolle Action des Volkes.
Die Ermordung Cäſars war ſchrecklich tragiſch
und ſandte eine Schauer durch das ganze Haus.
Man wird der Wahrheit ſehr nahe kommen,
wenn man ſagt, daß geſtern „Julius Cäſar“ zum

erſten Male in London geſpielt wurde, wie
Shakeſpeare ihn ſich vorſtellte. Es gab wohl
große engliſche Schauſpieler, aber niemals bis
geſtern ſahen wir ein Shakeſpeare ſches Drama
allſeitig vollendet in allen Details perfect. Die
Art der Verwendung der Maſſen auf der Bühne
war förmliche Offenbarung für England.“ Der
Regiſſeur, Herr Chronegk erhält das größte und
unbedingte Lob für die wunderbare Jnſcenirung
und Anordnung des Stückes.

Auf die Kunde von dem durchſchlagenden
Erfolg, den das Meininger Hoftheater in London
errungen, hat ſich ſogleich Herr Direktor Adolf
Nauendorff nach London begeben, um über ein
amerikaniſches Geſammtgaſtſpiel der Meininger

für eine der nächſten Saiſons mit Herrn Jnten-
danzrath Chronegk zu verhandeln.

Die Wittwe Ludwig Uhland's iſt
am erſten Pfingſttage verſchieden. Die Ver-
blichene eine geborene Viſcher war die treue
Lebensgefährtin des Dichters 42 Jahre lang.
Sie war ſeine ſtete Begleiterin nach Stuttgart
und Frankfurt und auf viele Reiſen, welche
Uhland, zumal in jüngeren Jahren, alljährlich

Viele Hunderte aus
allen Gauen Deutſchlands haben ſie in dem
traulichen Heime des Dichterr am Abhang des
Oeſterberges in Tübingen und in dem ſchönen
Garten dabei mit der herrlichen Fernſicht auf
die ſchwäbiſche Alb kennen und hochſchätzen gelernt.

Die Ehe war kinderlos; ein Verwandter (Dr.
med. Stendel in Stuttgart) wurde als Pflegkind
im Uhland'ſchen Hauſe erzogen. Uhland ſtarb
bekanntlich am 13. November 1862. Seine
Wittwe lebte noch einige Jahre in Tübingen;
ſie zog aber ſpäter nach Stuttgart, wo mehrere
Schweſtern verheirathet waren. Eine Tochter
des älteſten Jugendfreundes Uhlands, Karl Mayer,
pflegte die verehrte Freundin in ihren alten
Tagen bis zum Tode. Zum 26. April 1865
gab Emilie Uhland das Buch in den Druck:
„Ludwig Uhland. Eine Gabe für Freunde. Als
Handſchrift gedruckt „für die älteren Freunde,
wie ſie in der Vorrede ſagt, eine liebe Erinner-
ung an den geſchiedenen Freund und die eigene
Jugend, den Jüngeren eine Gelegenheit ſich
durch die Briefe aus ſeiner Jugendzeit ein klares
Bild ſeines Weſens und ſeiner Entwickelung zu
ſchaffen“. Dies Buch (ſpäter auf vielſeitigen
Wunſch auch dem Buchhandel übergeben), eine
ſchlichte, herzerwärmende Darſtellung von Uh-
land's Leben, mit zahlreichen Briefen des Dich-
ters und ſeiner Freunde, auch mit den bedeu-
tendſten Reden Uhland's und politiſchen Akten
ſtücken ausgeſtattet, iſt ein unvergeßliches Denk
mal eines ſchönen Lebensbundes und für alle
Zeit die erſte Quelle zur Kenntniß unſeres gro-
ßen Dichters und Freiheitsmannes.

Es wird mobil gemacht! So
ſchreibt wenigſtens die in St. Louis erſcheinende
„Weſtliche Poſt“. Da ſteht es ſchwarz auf weiß
gedruckt. Herr E. H. Linſenbard in Soltau in
Hannover theilt dem amerikaniſchen Blatte näm
lich mit: „Trotz aller Friedensverſicherungen
Bismarck's iſt jetzt eine Ordre von Berlin aus-
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Novelle von M. Reinhold.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

„Jch weiß, Mama, was Du ſagen willſt,“
unterbrach ſie Erich. „Du verlangeſt den Namen
meiner Braut, die ich mir wählte, zu wiſſen,
aber Du mußt mir verzeihen, ich kann ihn Dir
nicht ſofort nennen, doch ſollſt Du ihn ſogleich
erfahren. Sage, Mama, liebteſt Du einſt meinen
Vater, als Jhr Beide vor dem Altar ſtandet
Erich ſprach langſam, leiſe, aber trotzdem ſehr
deutlich.

Die Gräfin ſtieß heftig ihren Seſſel zurück,
Zornesröthe bedeckte ihr Geſicht, als ſie auf den
ruhig daſtehenden Sohn zuſchritt, Hector knurrte
reiſe als ſie nahte.

„Erich, Du vergißt die Ehrfurcht, die Du
Deiner Mutter und Herrin ſchuldig biſt,“ rief
ſie drohend.

„Jch weiß es, Mama, und deshalb bat ich
ſchon vorher um Verzeihung. Doch, willſt Du
mir nicht dieſe Frage beantworten ſo ſage mir
doch, ob ich dazu verdammt ſein ſoll, mein ganzes
Leben hindurch mit einem Weſen, daß ich nicht
liebe, zuſammengekettet zu ſein

„Erich“, rief die Gräfin, „ſprichſt Du wie
Graf Sanden

„Wohl kaum,“ lachte er herb, „aber wie ein
Mann, der ein Weib liebt.“

Die Gräfin wankte, Erich ſprang hinzu und
führte ſie auf ihren Platz zurück.

„Der Name,“ flüſterte ſie, „der Name
„Den Namen meiner Braut rerſchweige ich

Dir, wie meine Gattin einſt heißen wird, das
ſollſt Du wiſſen der Name wird ſein: „Jrma
von Sanden.“ Erich ſagte es mit feſter Stimme.

Die Gräfin ſchien die Worte nicht verſtanden
zu haben, ſtatt haſtig zu antworten ſchritt ſie
ſcheinbar ruhig im Zimmer auf und ab, nur ab
und zu einen Blick auf Erich werfend, der auf-
merkſam ihre Bewegungen verfolgte. Die ſtvlze
Dame gebrauchte Zeit, um ſich von dem Schlage
zu erholen, den ihr ſoeben der eigene Sohn bei-
gebracht.

Alles hatte ſie zu hören erwartet, nur das
nicht. Doch Gräfin Sanden war eine zu kluge
Frau, ſie wußte, daß ihr Terbot den trotzigen
Sinn Erichs nur noch mehr erbittert haben
würde, denn ſie zweifelte nicht, daß er jetzt, nach
dem er ſoweit gekommen, verſuchen werde, ſeinen
Willen auf jeden Fall durchzuſetzen. Ein Skandal
war alſo dann nicht zu vermeiden. Nein, Erich
konnte ſie nichts ſagen, doch mit Jrma mußte
ſie ſprechen. Der Gedanke kam ihr plötzlich, der
Erfolg erſchien ihr zweifelhaft, aber ſie wollte es
doch verſuchen. Von dem räthſelhaften Mädchen,
der Dienerin ihrer Tochter, hatte man ihr ſo
manches Wunderbare erzählt, ſie war jetzt ſelbſt
neugierig, jene genauer kennen zu lernen, denn
bisher hatte ſie ſie nur als Dienerin betrachtet.
Dies Alles erwog ſie und wandte ſich dann an
Erich, der ſchweigend der Antwort harrte.

„Jch kann Dir nicht antworten, Erich, der
Name überraſchte mich zu ſehr. Doch ſchicke
mir jenes Mädchen hierher, ich will zuvor mit
ihr ſprechen.“

Erich blickte ſie zweifelnd an.
Die Gräfin lächelte.
„Du glaubſt, ich werde ſie gewaltſam zwingen,

Dir zu entſagen Fürchte das nicht. Tritt
dort hinter die Portiere, ich werde nach Jrma
ſchellen.“

Erich gehorchte und auf den Ton der Glocke
trat ein Bedienter ein, dem die Gräfin kurz be-
fahl, Jrma zu rufen. Bald kam Jrma herein
und verbeugte ſich ſchweigend. Die Gräfin be
trachtete die ſchlanke Geſtalt des jungen Mädchens,

ſie ſah ein, Jrma war ſchön, war auch ihre
Schönheit etwas fremdländiſch. Die dunklen
Augen blickten wehmüthig, die Wangen waren
während der Dienſtzeit erblaßt, ſie ſchien zu
leiden. Gütig trat die Dame näher.

„Fehlt Dir etwas, Jrma
„Nichts, hohe Herrin,“ erwiderte Jrma „ich

habe eine freundliche und liebevolle Aufnahme
hier im Schloſſe gefunden, weit beſſer als ich
verdiente.“

„Und haſt Du nicht Luſt für immer hier
zu bleiben

Jrma zuckte zuſammen, die Gräfin bemerkte
es wohl.

„Jch weiß, ich werde undankbar erſcheinen,
gegangen, das ganze Militär mobil zu machen.“ wenn ich die Frage verneine,“ flüſterte das

e

Mädchen, „aber gnädige Gräfin, ich bin es gewiß
nicht. Nie werde ich vergeſſen, was mir hier
Gutes gethan iſt.“

(Fortſetzung folgt.

Tivoli- Theater.
Am Donnerſtag Abend wurden vor einem

leider nur mäßig beſetzten Hauſe drei einactige
Stücke: „Die Geſchwiſter“, „Moritz
Schnörche“ und „Fortunio's Lied“, ge-
geben, welch letzteres eine Operette, ſehr gefiel,
ſodaß wir der Direction eine baldige Wiederholung
anrathen können. Frl. Luttmann (Valentin),
Frl. Mery (Marie), ſowie Herr Ricklinger waren,
in ihren Partien recht brav. Auch der Chor
ließ nichts zu wünſchen übrig. Noch erlauben
wir uns beſonders auf die Sonntagsvorſtellung,
als das vorletzte Gaſtſpiel des Herrn Schelper
(Jnſpector Bräſig) aufmerkſam zu machen und
können wir nicht unterlaſſen an dieſer Stelle
Herrn Director Conradi unſern beſten Dank
für ſein Mühen zu ſagen. 0

Theater Frage.
Schön günn Dag ock Herr Conradi;
Eben gah' hier grar vörbi.
Nu will ick fragen Herr Directer
Speln's nich nach mal den'n Jnſpecter,
Jck mein' den'n ol'n Unkel Bräſig;
Dat Stück gefällt uns ganz unmäßig
Und' ſünd NB. Kenners hier anfſäſſig,
Aewer jeder Mann ſpreckt unaffläſſig,
Vun 'n Dienſtag Abend, vun Reuters Bräſig,
So in Natur dar ſtüen, ſo ſpäßig,
So pattzig breit, un gar nich däſig,
Ne, ſittlich irnſt un tauverläſſig,
Erſchüttert hei dat Zwergfell gräſig,
Un vull ward wedder, deupelmäßig,
Wenn Schelper nochmal ſpelt den'n Bräſig.

Freunde der Reuterſchen Dichtungen.

T redigt-Anzeigen.
Am Sonntag Trinitatis (den 12. Jun

predigen
Domkirche. Vormittags Herr Diac. Armstroff.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags-

ſchule) Herr Diac. Armſtroff.
Stadtkirche. Vormittags: Herr Diac. Scholz.

Nachmittags Herr Paſtor Ha neken.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl.

Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Pred. Marr.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

BPolksbibliothek. Altenburger Schule
Austheilung der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr

Kirchen- Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getraute: der Beamte der Feuer Ver
ſicherungs- Bank in Gotha, Karl Adolf Klaproth mit Frau
Mathilde geb. Stollberg der Königl. Regier. Aſſeffor und
Special Commiſſarius in Eſchwege, Dr. Max Hermann
Karl Guſtav Leopold Ruhbaum mit Frau Anna Marie
Thereſe geb. Becher.

Stadt. Getaufte: Friedrich Wilhelm Louis, S.
des Maurers Springer Richard, S. des Metalldrehers
Hahn Guſtav Karl, S. des Leimfabrikanten Gaudig;
Pauline Emma, T. des Müllers Käßner; Friedrich Auguſt,
S. des Schuhmacbermſtr. Kagelmann Louiſe Bertha, T.
des Schneidermſtr. Lehmann Max Oskar, S. des Tiſchlers
Benke Pauline Louiſe, T. des Bäckermſtr. Klappenbach;
Minna Eliſe, T. des Handarb. Steinbrück; Frauz Guſtav,
ein unehel. S. Getraute: der Gelbgießer O. Blüthgen
hier mit Frau M. F. A. geb. Barth; der Mechaniker
E. H. O. Goldnau hier mit Frau A. A. Ch. geb. Schröder
der Zimmermann G. Ballhauſe in Nordhauſen mit Frau
M. D. geb. Dittmar hier der Kaiſerl. Poſt Secretair
J. F. May in Eiſenach mit Frau verw. Salowsky, M.
M. A. A. geb. Köller hier; der Kaufmann G. A. O.
Trübe in Magdeburg mit Frau H, F. geb. Bretſchneider
hier. Beerdigte: den 31. Mai der Oeconom Hölzer;
den Juni eine unehel., todtgeb. S. den 2. der Schmiede
meiſter Schaller sen. den 3. die einzige T. des Schorn
ſteinfegers Werge den 7. der jüngſte S. des Handarb.
Künzel.

Neumarkt. Getaufte: Selma Martha, T. des
Reſtaurateurs Hofmann Franz Hermann, S. des Handarb.
Schräpler in Vennenien Ernſt Friedrich Rudolph, S des
Schriftſetzers Roſenthal Friedrich Hermann, S. des Hand
arbeiters Fauſt in Vennenien; Julius Paul Hermann,
S. des Tiſchlers Kumm Marie Helene, eine außerehel.
Tochter. Beerdigte: die Ehefrau des Handarb.

Altenburg. Getaufte: Friedrich Wilhelm, S.
des Amtsrichters von Borke; Anna Martha, T. des
ProvinzialBoten Dietze; Marie Anna, T. des Ziegeldeckers
Langbein Karl Friedrich Otto, S. des Handarb. Refeld
Charlotte Hedwig Marie Helene Erna, T. des Provinzial
Secret. Aſſiſtent Kinne Milhelm Hugo, S. des Schuh
machers Kuckenburg Franz Hermann, ein unehel. Sohn
Anna Martha, eine unehel. Tochter

Lange in Vennenien; die jüngſte T. des Schmiedemſtr. König.
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Vermiethung.
Das bisher von dem Herrn Amts

richter von Borcke inne gehabte herr
ſchaftliche Wohnhaus mit auem Zu-
behör, ſowie Garten, auf Wunſch auch
Pferdeſtall, iſt ſofort zu vermiethen und
zum 1. October d. J. zu beziehen.

Carl Künzel, Handelsgärtner.
Derrſch ftliche Logisvermieth.

1. Etage beſtehend aus 4 heiz
baren Zimmern, Küche, Speiſekammer
und Schlafkammer mit Zubehör.

2. Etage daſſelbe.
3. Etag, 2 Stuben, Küche und

2 Kammern. Paul Ludwig,
Weißenfelßer Str.

Halleſche Str. 3 ſſt die erſte
Etage beſtehend aus Salon, 6 Zim-
mern, 3 Kammern Zubehör u. Garten
ſofort zu vermiethen und am 1. Octbr.
zu beziehen.

Veränderungsyalber iſt ein Logis,
2 3 Stuben, Kammer und Küche,
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen im Schützenhaus.
m arçonlogis iſt zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen

Friedrichſtraße 3.
Eine Wohnung, enthält Stube,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und zum I.
Oktober d. J. zu beziehen Halleſche
Str. 17, part.

Ein Logis beſtehend aus 2 Stuben
Kammern und Zubehör iſt zu ver-
miethen und 1. Oktober zu beziehen.
Wittwe Eichbof, Unteraltenburg 52.

Vor einiger Zeit iſt bei mir ein
MandlkKorb ſtehen geblieben, der
fich legitimirende Eigenthümer kann
ſelbigen in Empfang nihmen bei

Hartrodt, Fleiſchermſtr.

S Nachmittag wurde vom
Riſchgarten bis am Markt 1

Amathiſtring, 1 Gronatring und 1
Onixring (weißroth) verloren. Abzu
geben gegen gute Belohnung bei

H. Straßburger, Juwelier,
Markt 27, 1 Etage.

Ein ordentliches Mädchen für Küche
und Haus wird zum 1. Juli geſucht
Obcraltenburg Nr. 3 parterre.

Ein ſauberes tüchtiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird zum
1. Juli geſucht Halleſche Str. 6
1 Treppe links.

Ein ordentliches Mädchen findet
zum 1. Juli Stellung

Gotthardtsſtraße 9.
Ich ſuche zum 1. Juli ein zu-

verläſſiges, reinliches und ehrliches
Dienſtmädchen, welche auch im Kochen
nicht unerfahren iſt Neumarkt 24.

Emn neuer zweithuriger Kleider
Secretär und ein neuer Sopha-Tiſch,
beides Nußbaum, iſt ſehr billig zu ver
kaufen zu erfrag. i. d. Exped. d. Bl.

F“ einen Sohn achtbarer Eltern
von auswärts wird per 1. Juli

er. eine Lehrlingsſtelle in nachſtehenden
Handwerken geſucht uchbinder, Satt-
ler und Taperierer, Korbmacher. Herr
Kaufmann A. Wiese wird die
Güte haben nähere Auskunft zu er
theilen.

Fachschulen tür
Bauhandwerker
Mühlen- u. Ma-

Herzogliche
Baugewerkschule
Molzmiänden. Schinenbauer.

rrichtet 1831/32. Sommors. 2. Mai.
jr. G. Haarmann. Winters. 1. Nov

Eine Hluckhenne,
mit 15 Stück echt Jtaliener Küchelchen,

plantagen an Ort und Stelle meſſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver
pachtet werden.
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Bekanntmachung.

von Merſeburg n. Tragarth 40 Pf. von Zöſchen nach Wegwitz 10 Pf.

Wallendorf 50 Pretzſch 20Pretzſch 60 Wallendorf 30Wegwiß 70 Tragarth 40Zöſchen 80 Merſeburg 80Merſeburg, den 4. Juni 1881.
Katſerliches Poſtamt

ock.

Die unterm 3. d. M. im Kreisblatt Nr. 67 erlaſſenen Requiſition, iſt
durch Zurückführung der Frau Alwine Thereſe Eckardt aus Leipzig erledigt.

Dürrenberg, den 7. Juni 1881.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Vorſchrift des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875

betreffend die Anlegung und Veränderuig von Straßen und Plätzen in
Städten und ländlichen Ortſchaften, wird der von den ſtädtiſchen Behörden
genehmigte Bebauungs und Fluchtlinienplan der Stadt WPeerſeburg Section
VIII. umfaſſend das Terrain des Entenplans, vor dem Gotthardtethore,
der Halbmond, Wagner, Preußer und Johannis Straße, an der Geiſel,
des Seitenbeutels, der gr. und kl. Sixtiſtraße, des Sandes, der Hirtenſtraße,
des Sixtiberges, der Margarethen und der Oberbreiteſtraße von Nr. 5--17,
ſowie der Kreuzſtraße, vom 9. Juni er. ab in unſerem Communalbüreau zu
Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Einwendungen gegen dieſen Plan müſſen in der Zeit vom 9. Juni
bis zum 13. Juli c. bei uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 3. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Vorſtehende Bekanntmachung, betreffend den Bebauungs und Flucht-
linienplan der Stadt Merſeburg, Section VIII., bezieht ſich auch auf die
Gotthardtsſtraße.

Merſeburg, den 9. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf der fiscaliſchen Langenbogen'er Straße ſoll

Dienstag den 14. Juni. Nachmittag 4 Uhr,
im Gaſthof zur Sonne in Lauchſtädt an den WPeeiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Der Kreis Bauinſpector

J. V.: Deumling, Regierungs Baumeiſter.

Die Herſtellung von 3445 qm Pflaſterung auf der FreyburgMucheln
Lauchſtädter Straße (nördlicher Theil) in Nr. 12,6 13,2 4 59 ſoll im
Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Offerten ſind bis zum 24. Juni c., Vormittag 11 Uhr,
auf meinem Büreau abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind.

Merſeburg, deu 10. Juni 1831.
Der Kreis Bauinſpector.

J. V.: Deumling, Regierungs-Baumeiſter.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchennutzung in den St. Ulrich'er Ritterguts Plan

tagen ſoll
Freitag den 17. d. M, Nachmittag 3 Uhr,

im hieſigen Secretariat meiſtbietend verpachtet werden. Der dritte Theil der
hachtſumme iſt ſo“ort nach ertheiltem Zuſchlage anzuzahlen.

St. Ulrich, den 7. Juni 1881. Krahmer, Sekretair.

Ackerguts- Verkauf.
Sonnabend den 18. Juni d. J., Nachmittags 3 Ahr,

ſoll im Köckeſchen Gaſthauſe zu Trebnitz das zu Trebnitz belegene Wilhelm
Schaaf'ſche Ackergut beſtehend aus einem neugebauten Wohnhauſe, nebſt

Grund.
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Dei der fahrenden Landbriefträgerpoſt zwiſchen Merſeburg und Zöſchen

kann eine Perſon auf dem Bockplatz für folgendes Fahrgeld befördert werden

Scheune, Stall und Garten, ſowie ca. 22 Morgen Feld und Wieſe in der ein

Dur ne gne e
F r

en an m. ue n c h

ivoli- Theater.
Sonntag, den 12. Juni 1881.

Vorletz. Gaſtſpiel des Herrn
Th, Schelper.

Auf allgemeines Verlangen:

Inspector Bräsig,
Lebensbild in 5 Acten nach Fritz
Reuters Roman. „Ut mine Siromtied
Frei bearbeitet von Fritz Harngt

Montag den 13. Juni 1881
Letztes Gaſtſpiel u. Be-
neftz- Vorſtellung d. Hrn.

Theodor Schelper.
Ut de Franzosentid.

(Aus der Franzoſenzeit).
Nach Fritz Reuters gleichnamiger Er

Schelper.
Jochen Päàäsel

Wwat büst förn Esel.
namigem Gedicht, bearbeitet von Friz
Harnack. Jochen Päſel: Herr Th.
Schelper.

Zum Schluß

Nachſpiel zu Jnſpector Bräſig.
Jdylle von Fritz Harnack.

Die Direcktion.

Funkenburg.
Sonntag den 12. d. M. Flügel-

tänzchen. Bei ungünſtiger Witterung
nach dem Theater. D. Brundin.

Funkenburg.
Sonnabend den 11. Juni

4. Abonnem. Concort,
Anfang Abends 71, Uhr.

C. Schütz
König Muſik-Dirigent.

Riſchgarten.
Morgen zu KleinPfingſten

Garten-Concert,
Anfang 4 Uhr. Entree à

Perſon 15 Pfg. Ferd. Weiſe.

Trebnitz.
Sonntag zu Kleinpfingſten

Mädchenfang.
Zur Aufführung kommt: Ein

neues Spiel was uoch nie dage-
weſen iſt, wozu freundlichſt einladen

die jungen 2ädchen daſelbſt.
Jaſthaus Schkortleben.
Zum Sternſchießen mit Ball
Sonntag den 12. Juni ladet ergebenſt

Fried. Koblenz.
ſelben Flur entweder im Ganzen oder parzellenweiſe öffentlich verkauft werden

Merſeburg, den 5. Juni 1881. Gelbert,
Kr. Ger. Actuar z. D. u. Auctionator.

Zu Klein Pfingſten
ladet zum Tanzvergnügen freundlichſt
ein die Jugend zu Wallendorf.Ob Verpachteing.Am 15. Juni d. J., Nachmittags 5 Uhr, ſoll die dies

jährige Obſtnutzung in den zum Ritterguteforſt Schkopau gehörigen Obſt-
Familien Nachrichten.

TWodes- Anzeige.
Heute früh 1 Uhr entſwlief ſanft

zählung, in 2 Acten, bearbeitet von
Fritz Harnack. Müller Voß: Herr

Schwank nach Fritz Reuters gleich

Onkel Wräſtg's letzte Stunden.

ſoll Mittwoch den 15. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
in der Langen'ſchen Schenke verpachtet werden.
Termine bekannt gemacht.

Schkopau, den 9. Juni 1881. Der Förſter Rackwitz.
Rirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchen Nutzung der Gemeinde Nieder-Clobigkau

Bedingungen werden im
Der Ortsvorſtand.

ſind zu verkaufen in Pretzſch 3.

Oberstabsarzt Dr. Müller“sche
Miraculo-Injeklion

Depositeur: Karl Kreikenbaum
Braunschweig. Brochüre direct
gegen Einsendung von 20 Pfg.

in Briefmarken, wozu freundlichſt einladet

Goldner Adler,
Amen dor f.Sonntag zu Kleinpfingſten von Nachmittags 3 Uhr

Tanzmuſik,

nach langem Leiden mein lieber Gatte
unſer guter Vater und Großvater der
Gutsbeſitzer Johann Carl Bogel,
in ſeinem 70. Lebensjahre.

Dies Verwandten und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Wünſchendorf, den 8. Juni 1881.
Die Hinterbliebenen.

Dank.Für die vielfachen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme bei der Beerdig
ung unſeres guten Röschen, ſowie
Herrn Diakonus Scholz für die troſt
reichen Worte am Grabe ſagen wir
hierdurch unſern innigſten Dank.Otto Veld mann.

(Hierzu eine Beilage.)
Die trauernde Familie König.

ca.
beliel
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din.

h.
cert,
s

Airigent.

Sonnabend den 11. Juni.

Flechten, Tusschläge,
Sommersprossen, Hitzpocken, Nit-
fresser und Finnen, Kopf-, Bart-
Schuppen u. Krusten, Haut-KrankK-
heiten und Vnreinheiten über-
haupt, werden rasch und sicher
geheilt durch die

e CHEMIKER,
7von k.Diese ausgezeichnete, ärztlich em-

pfohlene Medicinal- und Toiletten-
seife, bedeutend wirksamer als
alle bisherigen Theerseifen, er- V
zeugt in kurzer Zeit einen frischen,
vlendend weissen Teint.

80 Pfg. pr. Stück v. 100 Gr. in
gelber, mit Namen und Schutzmarke
versehener Enveloppe (vor Nach-
ahmungen gewarnt) in allen Apo- S
theken u. guten Droguenhandlungen.

Jn Merseburg, in beiden
Apotheken; Halle Apotheke zum
deutſchen Kaiſer, und Adlerapotheke.

Für Hebeammen!
Eine Hebeamme, welche in Folge

anhaltender Lähmung ihr Amt nicht
mehr beſorgen kann, ſucht für ihr in
der Mitte der Stadt von 13000 Ein-
wohnern günſtig gelegenes zweiſtöckiges
Wohnhaus einen reellen Käufer. For
derung 10,000 Mk., bei 2000 Mk.
Anzahlung. Großer lohnender Wirk-
ungskreis mit übergeben. Daſſelbe
eignet ſich auch zu jedem andern Ge
ſchäft, z. B. wurde Sattlerei vordem
ca. 20 Jahre betrieben. Reflectanten
belieben ſich zu melden sub 1200 0.
an die Exped. des Elb und Elſter
Boten zu Prettin a. Elbe, woſelbſt
jede gewünſchte Auskunft gern ertheilt
wird.
Franzöſiſche n. ſteyeriſche

Senlen, Sicheln u.
Wetzeſteine

empfiehlt C. F. Liebich.
Wie noch nie
feiner Deſſert Liqueur,

(ſächſiſche Spezialität)
elegant ausgeſtattet, in halben und
ganzen Literflaſchen à Mk. 0,80 und
1,50 empfiehlt en gros en detail

diel

Droguenhancdl. Liqueurſabrik
von Apotheker Alfred Poeck,

in Radeberg bei Dresden.
Poſtſendungen kommen umgehend zum

Verſandt. Wiederverkäufern Rabatt.

SchWachezustancſe
werden dauernd unter Garantie
geheilt durch die weltberühmten
Oberstabsarzt Dr. Müller'schen

Miraculo Präparate
Depositeur: Karl Kreikenbaum
Braunschweig. Brochüre direct
und franco gegen Einsendung

von 60 Pf. in Briefmarken.

Bergmann'sSommerſproſſen-Seife,
zur vollſtändigen Entfernung d. Sommer-
ſproſſen, empf. à Stück 60 Pf. beide Apo
theken.

Das

MöbelMagazin
von Ecl. Otto.

früher A. Dreykluft,
Dreußerſtraße Nr. 8

empfiehlt ſein reichhaltigſtes Lager in
größter Auswahl.

Bekanntmachung.
Mir schen Verpachtang.Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen Communal Anpflanz

ungen und zwar:
a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine bis zur Lauch

ſtädter Chauſſee u. dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthor;
b) auf der Kriegſtädter Straße von der Lautſtädter Chauſſee bis zur

MerſeburgKnapendorfer Flurgrenze und auf dem Communicationswege
von der Lauchſtädter Chauſſee nach Knapendorf;

c) auf der Merſeburg-Clobigkauer-Straße von der Commun-Kiesgrube bis
zur Grenze der Merſeburger Flur;
d) auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener Straße bis zur Merſeburger

Flurgrenze;
e) auf der Weißenfelſer Chauſſee und

auf der MerſeburgKötzſchener Straße und dem Nulandtsplatze ſoll
Mittwoch den 15. d. W., Vormittags 10 Rhr,

in unſerem Communalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht,können aber auch vorher in den gewehnkchen Dienſtſtunden im Communal-

Büreau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 1. Juni 1881.

Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.
Schwickert.

Rirſchen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Spergau auf der Merſeburg--Weißenfelſer Chauſſee

gehörige Kirſchnutzung ſoll Honnabend den 11. Jnni, Nachmittag 1
Ahr, bei dem Gaſtwirth Herrn Eſſte hierſelbſt, meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden. Die näheren Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Spergau, den 7. Juni 1881. Der Ortsvorſtand.
ſresonhen Verpacnifung.

Freitag den 10. Juni, Nachmittags 2 Uhr,
ſoll die Kirſchnutzung der Gemeinde Corbetha bei Delitz a. Berge öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden. Die Beding-
ungen werden im Termine bekannt gemacht.

Corbetha, den 4. Juni 1881. Der Ortsvorſtand.
r rKirschen- Verpachtung.

Der diesjährige Anhang hieſiger Süß und Sauer-Kirſchen ſoll Sonn
abend den 11 Juni, Nachmittags 5 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingung im Termin.

Göhlitzſch, den 7. Juni 1881. Die Ortsbehörde.

Kirſchen-Perpachtung.
Die Kirſchnutzung des Rittergutes Wengelsdorf ſoll

WMontag, den 13. Juni, Nachmittags 5 Ahr,
in der Schenke zu Wengelsdorf meiſtbietend verpachtet werden. Beding-
ungen werden im Termine bekannt gemacht.

Rirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf dem hieſigen Exereierplatze ſoll

Mittwoch den 15. d. Vormittags 11 Ahr,
im Oeconomie-Büreau Oberaltenburg Nr. 8, an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Pachtliebhaber wollen ſich an dieſem Tage pünktlich einfinden.
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 9. Juni 1881.
Commando des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12.

Mir chen- Verpachtang.
Die Gemeinde Schadendorf und Kleingräfendorf beabſichtigt ihren dies

jährigen Kirſchenertrag Dienſtag den I. Juni 1881, Rachm.
Uhr, im Gaſthauſe zu Schadendorf an den Leſtbietenden, gegen

gleich baare Bezahlung zu verpachten. Die näheren Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Schadendorf, den 8. Juni 1881. Der Ortsvorſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Montag den 13. Juni, Vormittags 11 Uhr,

ſoll die diesjährige Kirſchnutzung des Rittergut Bündorf öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſogleich, die andere Hälfte
am 1. Juli zu zahlen.

Kirschen- Verkauf.
Die Kirſchnutzung hieſiger Gemeinde ſoll

Donnerſtag der 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr,
im Friedrich Fickert'ſchen Gaſthofe gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Oberwünſch, den 2. Juni 1881. Der Ortsvorſtand.

Obst- Verpachtung.
Mittwoch 15. Juni, Nachmittags 3

Die Be
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Eiſenbahn Directionsbezirk

Magdeburg
Die diesjährige Nutzung der Obſt

bäume an der Bahnſtrecke von Bude
Nr. 111 bei Schkeuditz bis Leipzig
nrit den 17. hbuj., Rach-

reitag den 17. huj.,
mittags 4 Ahr,

auf dem Bahnhofe zu Schkeuditz öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen können bei den
betreffenden Bahnmeiſtereien einge
ſehen werden.

Leipzig, den 7. Juni 1881.
Königliche Eiſenbahn Bau Jn

ſpection.

FreiwWilliger Hausver-
Kauf in Merseburg.

Das dem Drechslermſtr. G. A.
Hoffmannſchen Eheleuten zugeh.
in hieſiger Kreuzſtraße unter Nr. 3
belegene Wohnhaus mit 11 Stuben
Stallung, Hof und Zubehör ſoll
Donnerſtag den 23. d. Aach-

mittags 3 Ahr,
im Reſtaurant zum Casimo meiſt-
bietend verkauft werden, wozu ich
Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 10. Juni 1881.
A. Rindfleiſch,

Kr. Auct. Com. i. Auftr.
Freiwilſiger RausVer-

Kauf in Merseburg.
In hieſiger Karlſtraße iſt ein neu

und maſſiv erbautes 2 ſtöckiges Wohn
haus mit Hintergebäude, 10 Stuben
2c. enthaltend, nebſt Hof und ca.
Morgen Garten ſofort unter gün
ſtigen Bedingun gen zu verkaufen durch
den KretsAuct.-Comm. Rindfleiſch
hierſelbſt.

Wieſen u. Klee-Verpacht.
in Tragarth.

Die diesjährige Heu und Grummet-

Nutzung von ca. 80 r Wieſe
und 6 Morgen Klee des Ritterguts
Tragarth ſoll

Donnerſtag den 16. Juni c.,
Nachmittags 3 Uhr,

in großen und kleinen Par-
zellen meiſtbietend gegen Baarzahl-
ung verpachtet werden, wozu ich Pacht
luſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Tragarth.
Merſeburg, den 7. Juni 1881.

Z. Rindſſeiſch,
KreisAuct.-Comm., i. A.

Quart.Die Mitglieder der FiſcherJnn-
ung werden hierdurch
Montag d. 13. Juni, früh 10 Uhr,
zum Quartal eingeladen, welches in
der Wohnung des Unterzeichneten ſtatt
findet. Um puünktliches Erſcheinen
bittet. Franz Dorias, Obermſtr.

Die Tiſchler-Jnnung
zu Merseburg

hält ihr Quartal Montag den 13.
Juni, Vormittags 9 Uhr, in der
Reſtauration zur guten Quelle.

Querfurth, Obermeiſter.

G uarfender Schmiede-Jnnung,
Montag den 13. Juni, Vormittag
10 Uhr, im Reſtaurant „zur guten
Quelle.“ König, Obermeiſter.

Jwel Damen ſuchen für den T. De
tober ein freundliches, in gutem Zu-
ſtande befindliches Logis, beſtehend in

hr wird die Obſt zwei Stuben, einigen Kammern und
nutzung des Rittergutes Schkopau im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend ver Zubehör. Preis 160--180 Mark.
pachtet. Bedingungen im Termine. Frau Paſtor Sande.
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Kaffee-Grſatz
von Leusmann c Zabel, Hannover.

Dies Fabrikat von Autoritäten der Wiſſenſchaft als eines
der nahrhafteſten und kaffeeähnlichſten Surrogate beurtheilt,
liefert mit, oder auch ohne Zuſatz von echtem Kaffee ein
vorzügl. Getränk und verdient daher den Vorzug vor allen
anderen Surrogaten. Zu haben bei O. Schauer,
J. F. Beutel, I. Schultze junior, A.
Meyer, J. Thomas, R. Ortmann in
Merſeburg, ferner bei C. II. Hülsse in Lauchſtädt.
h h Ah äh h h h h he heh he heäh äh äe he hhhehäähähähhhhhhhh ähhhhhhähhähhhhäh

Prämiirt: z Prämiirt:Paris. Havre. ch ankhier Aklona Hagenan.

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,
18 Flaſchen für 3 Mark,

liefert frei ins Haus Carl Adam,
Gotthardtsſtraße 22.

h h h ähähhh h ähehhhhhhhhhhhhhhhhh
r gerl. Bräubang, P'ilven.

gegründet 182.
Den Alleinverkauf für das Bier aus obiger Brauerei

hat für Merſeburg und Umgegend

J. F. Rlemm, Leipzig.
Pölke s Reſlaurant, Halle as.
in der Nähe des Leipziger Thurmes, 5 Minuten von der Aus-

ſteklkung, Kurze GCaſſe 1. früher Leipziger Str. 81
empfiehlt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſeine aufs
feinſte eingerichteten Cocalitäten.

Schöner ſchattiger Garten mit
Colonnaden.

Er Kegelbahn.Table d'hote von 12——2 Uhr. T. Biere v. W. Rauchfuß
diwerse Weine.

Reelle Vedienung.Solide Preiſe.
30

Es iſt mir von derGräſlich Weſtfäliſchen Berg-
direction in Wicklitz b. Karbitz

in Böhmen
der Alleinverkauf der Kohlen aus den Schächten bei Wicklitz, Kar-
bitz, Marieaschein, Katzendorf ect. übertragen u. em
pfehle ich dieſe anerkannt beſte Böhmiſchen Kohlen in Lowries, Fuhren und
einzelnen Centnern.

Briquettes, Pressteine, Zwickauer u. West-
fälische Steinkohlen, Gruden-Coak, HolzKohlen,
Scheitholz, solaröl, Schwedische Schnellfeuer-
zünder, Braunkohlen aus Meuselwitz, Bätterfeld,
Luckenau ect. überhaupt alle Brennmaterialien liefere jedes Quan
tum in beſter Qualität bei reeller Bedienung zu billigſten Preiſen.

Ed. Klauss.

h h

Tr echt ist derwenn auf der
Innenseite des Harzer

2 Korkes neben-
stoehendoer Sauer-

Stempoel einge-
brannt ist. brunnen,.

Zur Ausſagt halte ich alle Sorten Feld, Gras, Gemüſe, Blumen-
ſaamen, Futterrübenkerne, ſowie Gurkenkerne in bekannter Qualität
beſtens empfohlen. Julius Thomas, Neummarkt 75.

Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. Summe ſind ſofort, jedoch nur
auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen
auszuleihen durch den Kreis -Aukt. Comm. Rindfleisch

Möbel-, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
von

G. Im Tiſchlermeiſter,
Neumarkt, der Kirche gegenüber.

Wegen Veränderung meines Ladens verkaufe ich ſämmtliche Möbel aug
Zweithürige Kleiderſekretaire in Nußbaum und Mahagonie mit gefreßtey
Thüren 20 Thlr., mit Kehlſtößen 22 Thlr., ganz gekehlt elegant gearbeitet
26 Thlr., Vertikos, innen polirt, 23 bis 26 Thlr. elegante echte Nußbaum
und MahagonieRohrlehnſtühle 25 Thlr., gute Wagre. Polirte Bettſtellen mit
Matratzen 15 Thlr., Waſchtiſche mir Marmoraufſatz 13 Thlr. Schreibſecxe-
taire von Eichenholz in Nußbaum und Mahagonie von 27 bis 34 Thlr.
CylinderBüreaux, gute Waare, 40 Thlr., Kommoden in Nußbaum und
Mahagonie von 7 bis 12 Thlr., Bettſtellen in Tanne 3 Thlr. 15 Sgr. in
Pret 4 Thlr. u. ſ. w., ſowie viele verſchiedene Gegenſtände zu äußerſt billigen

reiſen.

Lungenſchwindſucht geheilt
Durch mein Genußmittel gegen Huſtenkrankheiten

und Lungenſchwindſucht ſchon Tauſende geheilt. Es
beruht auf ſchneller Vernarbung der Tuberkeln und
dadurch raſcheſte Beſeitigung des Auswurfs. Jeder
Huſten wird durch Gebrauch meines Genußmittels
vollſtändig beſeitigt. Alleiniges echtes Recept.
Garantie. Vor Fälſchung wird gewarnt.

Maria Benno von Donat (Paris 1671).
Jch beſitze Anerkennung von Sr. Majeſtät dem

Kaiſer von Deutſchland und Sr. Heiligkeit dem
Papſt. Von der höchſten Medicinal-Behörde des
deutſchen Reiches wurde mein Genußmittel Mine-
ralquell-Hustenkaramels und Kakaothee Maria
Benno yon Donat begutachtet und zum freien
Verkaufe in ganz Deutſchland geſtattet. Gerichtlich ge-
ſchützt. Fortwährend friſch mit Gebrauchs Anweiſung
in billigſter Packung zum Engros- Verkauf bei Herrn

Oscar Leberl, Merſeburg.

S Zur Beachtung. S
Jch fertige nach wie vor ſchriftliche Arbeiten aller

Art, vermittle Kauf- und Geldgeſchäfte, halte auf Wunſch
Auctionen ab, und ertheile Nath in allen Sachen.

Klaſſenſteuer- Reclamationen und Nachlaßinventarien
werden von mir ebenfalls angefertigt.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,Actuar a. D. u. ger. Taxator.

GQuittungren
für Civil- und Militärperſonen, für Wartegeld- Empfänger
für Wittwen und zu Erziehungsbeihülfen

genau nach Vorſchrift
ſind ſtets vorräthig in

A. Leidholdt's Buchdruckerei.

AuGuiom.
Mittwoch den 15. Funi, von früh 9 Ahr an,

verſteigere ich im Saale der guten Quelle, Saalſtraße 9, die in meinem
Rückkaufsgeſchäfte verfallenen Pfänder als: Wäsche, Betten,
VUhren, Gold- G Silberwaaren, Kleidungsstücke

ete. Max Thiele.Preßkolenſteine G Briquettes
prima Qualität, in großem Format und von ausgezeichneter Heizkraft, em
pfehle bei billigſter Preisſtellung bis ins Haus, ſowie ab Lager im Ganzen
und im Einzelnen. Bei Selbſtabfuhre vom hieſigen Bahnhof billiger.

Carl Heidrich, Neumarkt 1, an der Saalbrücke.

Haus in Schkeuditz,
mit 8 Logis, großem Nebengebäude, Hofraum, Garten, Brunnen u. anliegender
Feldgabel, für jedes Gewerbe paſſend, iſt günſtig und preiswürdig zu ver
kaufen. Auskunft ertheilt Herr Wagenfabrikant Wolf sen. in Schkeuditz.

Conferenz der freiwill. Jeuerwehr.
Sonnabend den 11. Juni, Abends S Uhr,

im Whüringer Hofe.
TagesOrdnung: Feuerwehrtag Erfurt; 25jähriges Stiftunggsfeſt

Lindenau Geſchäftliches.
Das Commando.

Mir schen Verpachtung.
Die diesjährige Süßkirſchen Nutzung der Gemeinden Leung und

Ockendorf auf der Weißenfelſer Chauſſee, ſowie die Sauerkirſchen auf
den Spergauer und Röſſener Communicationswegen ſollen

Montag den 13. Jnni, Nachmittags 6 Ahr,
in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verpachtet werden.

in Merſeburg.
Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

und

Feſt

Nach

nate
ſtraf
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